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Zecken können das FSME-Virus sowie andere Krankheitserreger, z. B. Borrelien, übertragen. 
Diese können unter anderem eine Entzündung des Gehirns und der Hirnhäute (FSME) oder 
eine Borreliose verursachen. 
 
Wird daher bei Schüler:innen eine festgesaugte Zecke entdeckt, empfiehlt das Österreichische 
Jugendrotkreuz, diese möglichst rasch und fachgerecht durch eine geeignete Aufsichtsperson 
zu entfernen, sofern die Zecke gut zugänglich ist und das Kind die Maßnahme duldet. Die 
FSME-Impfung bietet einen wirksamen Schutz vor FSME, jedoch nicht vor Borreliose. Daher ist 
eine möglichst rasche Entfernung der Zecke immer sinnvoll.  
 
Zur Entfernung einer Zecke sollte diese mit einer Pinzette oder einer Zeckenkarte möglichst 
nah an der Haut bzw. an den Mundwerkzeugen gefasst werden –  gerade so fest, dass sie 
nicht abrutscht. Anschließend die Zecke langsam, kontrolliert und senkrecht aus der Haut 
herausziehen, ohne sie zu drehen. Spezielle Zeckenzangen oder andere Hilfsmittel zur 
Zeckenentfernung sind in Apotheken erhältlich. 
 
Soweit möglich, soll vorab eine Zustimmung der Erziehungsberechtigten eingeholt werden; 
eine fachgerechte Entfernung soll jedoch nicht allein deshalb unverhältnismäßig verzögert 
werden, weil eine vorherige Zustimmung im konkreten Moment nicht rechtzeitig eingeholt 
werden kann. Die Erziehungsberechtigten sind unverzüglich danach zu informieren; Zeitpunkt, 
Körperstelle und Zeckenentfernung sind zu dokumentieren. In Zweifelsfällen, insbesondere bei 
schwieriger Lokalisation, Widerstand des Kindes oder Auffälligkeiten, ist ärztliche Hilfe 
einzuholen. 
 
Liegt eine ausdrückliche Ablehnung der Erziehungsberechtigten vor, ist diese grundsätzlich zu 
beachten. In diesem Fall sind die Erziehungsberechtigten unverzüglich zu informieren und 
aufzufordern, die Zecke umgehend selbst oder durch Dritte entfernen zu lassen; die 
Ablehnung, die Information und das weitere Vorgehen sind zu dokumentieren. 
 
Weitere Empfehlung: 

• Beobachten der Einstichstelle in den folgenden Wochen  
• Sollten eine ringförmige oder sich ausbreitende Rötung, eine Schwellung, Fieber, 

grippeähnliche Beschwerden oder andere Auffälligkeiten auftreten, sollte umgehend 
ärztlicher Rat eingeholt werden 

• Sollte die Zecke nicht vollständig entfernt werden können (Teil des Stechapparats 
steckt noch in der Haut), so wird dieser kleine Fremdkörper nach einiger Zeit von selbst 
abgestoßen. Ein Arztbesuch kann hier Gewissheit schaffen.   


